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fit leutli» Aitwort.
Die deutsche Antwort auf die Note Wilsons

vom 8. Oktober d. I . ist nunmehr erfolgt , und
-enthält , wenn man sie als Ganzes nimmt,
eine vollkommene und endgültige Zustim¬
mung zu den Fragen und Voraussetzungen
des Präsidenten Wilson . Dabei darf festge¬
stellt werden , daß zwei der gestellten Fragen
bereits vorher hinlänglich deutlich beantwor¬
tet waren : die Frage , ob die deutsche Regie-
rung rückhaltlos den grundsätzlichen Be¬
dingungen des Präsidenten der Vereinigten
Staaten zustimme und nur noch über die
praktischen Einzelheiten ihrer Anwendung sich
zu verständigen wünsche und die dritte Frage,
ob der deutsche Reichskanzler im Namen aller
Gewalten des Reiches gesprochen habe, die für
die Kriegführung verantwortlich sind. Die
letzte Frage hatte der Reichstagsprästdenr
Fehrenbach bereits beantwortet , bevor sie
gestellt war , und die letzte Frage war durch
eine halbamtliche Erklärung det Zustimmung
erledigt worden . Die schwerwiegendsteFrage
aber , die zweifellos ohne gründliche und ge¬
wissenhafte Erörterung im Kreise der zivilen
und militärischen Reichsleitung nicht zu erle¬
digen war , die Frage der Räumung der be¬
setzten Gebiete , wird erst hier in unserer A-̂
wort an Wilson bejaht und für die näheren
Vereinbarungen darüber die mündliche Ver-
Handlung vorgeschlagen. Es mutz von vorn¬
herein zu dieswn Punkte erklärt werden , b r
die Zustimmung zu der Forderung Wilsons,
die besetzten Gebiete vor dem Beginn der
Friedensverhandlungen zu räumen , natür^
den gleichzeitigen Waffenstillstand bei Be¬
ginn der Räumung voraussetzt.

Mit der rückhaltlosen Zustimmung zur
Rote des Präsidenten Wilson hat die deutsche
Reichsleitung , aber auch die deutsche Oberste
Heeresleitung , ein unvergleichlich hohes Matz
von politischer und menschlicher Einsicht ge¬
zeigt. Beide Stellen wollen unter allen nur
möglichen Umständen dem Frieden Dienen
und dadurch der Menschheit endlich wieder
den Weg zur Kultur und Gesittung öffnen.
Es handelt sich darum , der ganzen Mensch¬
heit den Frieden wiederzugeben, nicht blotz
dem deutschen Reich, sondern auch allen an¬
dern Völkern der verwüsteten Erde , die genau
so sehr daran interesiiert sind wie das deutsche
Reich. Rur dieser Gedanke an die ganze
Menschheit und an die Pflichten , aber auch
an die Opfer , die ein so hoher Gedanke und
eine so hohe Aufgabe verdienen , hat die
deutsche Reichsleitung bewogen, rückhaltlos,
offen und ehrlich die Fragen des Präsidenten
Wilson mit ja zu beantworten . Man darf
hoffen, datz damit endgültig der Beginn einer-
neuen Aera der Weltgeschichtebegonnen hat.

Sie amtliche« tritMfttrittt.
Erotzes Hauptquartier . 14. Okt. (WB .)

Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Vorstötze des Gegners gegen die Kanal-

front beiderseits von Douain wurden abge.
wiesen. Der Feind , der vorübergehend in
Aubigny au Vac eindrang , wurde im Ee-
genstotz wieder hinausgeworfen . Nordöstlich
von Cambrai sind stärkere englische Angriffs
zwischen Bouchain und Haspres gescheitert.
Südlich von Solesmes säuberten wir ein aus
den letzten Kämpfen noch verbliebenes Ee-
ländenest.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Nördlich der Oise wurden erneute An¬

griffe der Franzosen bei und südlich von
Aisonville abgewiesen. Nördlich von Laon und
an der Aisne stehen wir in unseren neuen
Stellungen . Die erfolgreichen Kämpfe der
letzten Tage am Chemin des Dames und in
den Stellungen an der Suippes , vor denen
der Feind in fast täglich wiederholtem ver-
geblichen Ansturm schwere Verluste erlitt,
haben hier ebenso wie auf dem Schlachtfelde
in de Champagne die glatte Durchführung
der Bewegungen ermöglicht.

Heeresgruppe Eallwitz.
Beiderseits der Maas keine grötzeren

Kampfhandlungen . In erfolgreichen An¬
griffsunternehmungen nahmen wir kleinere,

nach Abschluß der Kämpfe des 12. 10. noch
vom Feinde besetzt gehaltene Stellungsteile
wieder.

Der Erste Generalquartiermeister:
Ludendorff.

Berlin , 14. Okt. Abends . (WB . Amtlich.)
In Flandern griff der Feind auf breiter

Front zwischen Dixmuide und der Lys an.
Wir fingen den Stotz auf.

An der Oise und Aire und westlich der
Maas scheiterten Angriffe der Franzosen und
Amerikaner.

8«
Erwart«» der Wils««not e.

Berlin , 14. Okt. Die „B . Z. am Mittag"
schreibt: Die deutsche Note an Wilson kann
frühestens heute Morgen den schweizerischen
Geschäftsträger im Weitzen Hause überreicht
worden sein. In Berlin  kann man am
Mittwoch  oder Donnerstag  im Be¬
sitze  einer Antwort Wilsons  sein.
Aber nach der Sachlage wird Wilson zunächst
vielleicht nicht mehr mitteilen als datz er der
deutschen Aufforderung nachzukommen bereit
ist. Nach dieser Antwort werden weitere Mit¬
teilungen über die Einleitung von Be¬
sprechungen usw. abzuwarten sein, die Wil --
son erst nach D-. rständigung mit den übrigen
Alliierten wird machen können

Zürich, 15. Okt Havas meldet aus Was¬
hington :. Die Asiociated Pretz veröffentlicht
gegenüber non Gerüchten, datz die Antwort
des deutschen Kanzlers die von Wilson auf¬
gestellten Bedingungen annehme , eine authen-
tilcke Erklärung , in der das Volk darauf auf¬
merksam gemacht wird , datz Deutschland
nicht  geneigt sei, den Krieg zu beendigen,,
indem es sich bedingungslos ergebe.
„Daily Telegraph " meldet, datz die Regierung
in Washington die Nation offiziell warnte,
bevor die Note sorgfältig geprüft . sei, das
Volk keineswegs einen baldigen Frieden als
sicher betrachten dürfe . (Berl . Tgbl .)

Bern , 15. Okt. Der Washingtoner Korre¬
spondent des „Petit Paristen " depeschiert, es
widerspräche der Wahrheit zu behaupten , datz
die Note Wilsons in Washington nicht über¬
raschte, eher übertrieben sei es, mit Sentor
Lodge zu behaupten , datz sie überall lebhaf¬
tes Mißvergnügen hervorgerufen habe . Es
geschieht nicht zum ersten Male , datz der Prä¬
sident der allgemeinen Meinung entgegen
handle , aber schließlich habe er sich als der¬
jenige erwiesen, der den Interessen und Be¬
dürfnissen der Nation am besten gedient habe.
Die Absichten, welche man Wilson allzu schnell
zuschreibe, würden gewöhnlich direkt durch die
Ereignisie widerlegt . Die vorstehende Mel¬
dung des offiziösen Blattes scheint, wie der
„Vorwärts " bemerkt, das Publikum vorbe¬
reiten zu wollen , daß die Regierung von der
durch die chauvinistische Presse festgehaltenen
Zerschmetterungsparole abrück  1.

Rotterdam . 15. Okt. „Daily Telegraph"
meldet vom Sonntag aus Newyork, datz die
deutsche Note keinen Enthusias¬
mus  hervorrief . Der Mangel an Enthusias-
mus werde zum Teil auch durch die guten
Nachrichten erklärt , die von allen Fronten
nach Hause kamen und aus denen man sehe,
datz man sich, falls die Diplomatie nicht wei-
ter komme, auf die Truppen der Alliierten
verlasien könne. Che Wilson Gelegenheit ge¬
habt habe, den offiziellen Text der deutschen
Antwort zu studieren , habe niemand in Ame¬
rika das Recht, in seinem Namen Erklärungen
abzugeben oder Andeutungen zu machen,
welche Schritte der Präsident nun weiter
vorschlagen werde. (Dost. Ztg .)

Basel , 14. Okt. Die „Neue Zürcher Nach¬
richten" erfahren von zuverläsiiger Seite , datz
Wision in den letzten Tagen in London wach¬
sende Unterstützung für das ange-
bahnte Friedenswerk  fand und datz
auch der Widerstand Frankreichs wesentlich
nachgelasien habe. In Italien ist man etwas
neidisch auf Wilson und ungehalten darüber,
datz sich Deutschland nur an den amerikani-
schen Präsidenten gewandt hat.

London, 14. Okt. (WB .) Reuter erfuhr
gestern von autoritativer Stelle , datz keine

Aussicht  aus einen raschen Waffen¬
stillstand  bestehe, und datz, wenn die Zeit
gekommen sein werde, um einen Waffenstil,
stand zu gewähren , er nicht gewährt oder auch
nur in Erwägung geezogen würde , ohne
gleichzeitige Garantien zu Wasier und zu
Lande , datz Deutschland nicht nur bereit sei,
das Schwert in die Scheide zu stecken, sondern
absolut auch außer stände sei, die Feindselig¬
keiten wieder aufzunehmen . Obwohl im
Augenblick keine amtliche Erklärung zu er¬
warten ist. stehe fest, datz diese beiden funda-
mentalen Punkte nicht nur die Ansicht der
Engländer , sondern auch die der Allnerten
wiedergeben . Man glaubt , datz einige Zelt
vergehen wird , ehe Wilson antworten wird,
und datz Wilson die Alliierten zu Rate zie¬
hen werde , ehe die Antwort in ihre endgül¬
tige Form gebracht wird . Bezüglich der Ga¬
rantien gehe die Ansicht der hiesigen,maß¬
gebenden Kreise dahin , datz sie derart sein
müssen, datz kein Schatten eines Zweifels
übrig bleibee.

PollMSe MtrfiiM.
Berlin , 15. Okt. Heute nachmittag um 2

llhr tritt , wie bereits mitgeteilt , die sozial¬
demokratische Fraktion im Reichstage zu einer
Sitzung zusammen, um zu dem Kanzlerbrref
Stellung zu nehmen . Die Bemühungen der
bürgerlichen Parteien gehen dahin , erne
Kanzlerkrise zu vermeiden.  Ob
bas möglich sein wird , dürfte von den Heu-
tigert Entschließungen der Sozialdemokraten
abhängen . Der Ausgang ist, wie dos - rl
Tgbl ." sagt , zweifelhaft.

Berlin . 11. Okt. Die „B Z. am Mittag
schreibt: In der bekannten Angelegenheit des
Briefes Prinzen Max von Baden ist anzu¬
nehmen, datz die Entscheidung der sozialde¬
mokratischen Fraktion wesentlich beeinflußt
werden wird von der amtlichen Erklä¬
rung des Reichskanzlers  zu seinem
Brief,  die im Laufe des heutigen Tages
veröffentlicht werden wird . In politischen
Kreisen herrscht heute die Meinung vor,
vatz die Briefangelegenheit 'ohne eine Reichs-
kanzlerkrise werde erledigt werden können.

Brlin , 15. Okt. Der Balkanzug  trifft
heute zum letzten Male  in Berlin ein.
Der Montag abend fahrplanmäßig abfah¬
rende Balkanzug fiel bereits aus . (Mapst .)

Berlin . 14. Okt. Der „Vcsiischen Zeitung"
zufolge wird sich der K a b i n e t t s w e chs e l
in der Türkei erst heute vollziehen.  Es
ist anzunehmen , datz Talaat Pascha auch dem
neuen Kabinett angehören wird . An erster
Stelle werde als Nachfolger der bekannte Ge¬
neral Izzet Pascha genannt . Alle Anzeichen
deuten daraufhin , datz wieder das jungtür¬
kische Komitee maßgebenden Einfluß behalten
wird . Als Kandidat für das Ministerium
des Aeutzern wird auch der jetzige Gesandte
in Berlin Rifat Pascha genannt.

Berlin . 15. Okt. Die Deutsche Da-
ierlandspartei  richtete an den
Reichskanzler ein Telegramm,  wo¬
rin es heißt : Für die große Ausgabe, dem
deutschen Volke einen Frieden in Ehren -zu
erringen , stellt sich die Deutsche Vaterlands-
parter hinter die Reichsregierung Wir möch¬
ten aber diese ernste Stunde nicht vorüber-
gehen lasten, ohne der festen Hoffnung Aus¬
druck zu geben, datz, falls das Entgegenkom¬
men der deutschen Regierung durch unsere
Feinde keine Würdigung findet und For¬
derungen an uns gestellt werden, die Sicher¬
heit und unversehrten Bestand des Deutschen
Reiches in Frage stellen, dann die deutsche
Regierung in diesem Falle entschlosten und
zuversichtlich dgs deutsche Volk zur nationalen
Verteidigung aufruft . Das einige deutsche
Volk wird dann eine Widerstandskraft ent¬
wickeln, an der der Ansturm unserer Feinde
zerschellen wird.

Wien » 15. Okt. lieber die Räumung
der von österreichisch - ungarischen
Truppen besetzten Gebiete  wird ge.
meldet : Die Monarchie hat vier besetze Ee-
biete . Serbien , Italien , Rumänien und die
Ukraine , deren Räumung bereits zügestanden
wurde . Allerdings kann der Abbau nicht so
schnell vor sich gehem wie man sich möglicher¬
weise vielfach vorstellen mag. In allen die¬

sen Gebieten hat die Monarchie Millionen-
werte investiert Es wird sich darum als
nötig erweisen, Bedingungen aufzustellen, um
eine Einigung zu erzielen . Was der italie¬
nische Kriegsschauplatz anbelangt , so sind die
letzten Kämpfe daselbst nur eine Prestige-
frage . Die Besetzung Rumäniens hat die
Aufgabe , die Bedingungen des Friedens zu
sichern. In der Ukraine kann von einer Be¬
setzung gar nicht die Rede sein. (Berl . Tgbl .)

Prag , 15. Okt. Gegen die beabsichtigte
tschechische Kundgebung  wurden
scharfe Matzrege  ln erlasten . Prag
gleicht einem Feldlager . Sämtliche von den

^Vororten nach Prag führenden Straßen sind
von Sturmtruppen , die mit Maschinengeweh¬
ren und ' Handgranaten bewaffnet sind, abge-
sperrt . Nur mit Legitimation kommt man
nach Prag hinein . Die auf den Altstadtring
einberufene,Kundgebung wurde untersagt,
und die Straßen , die auf den Altmarkt

führen , sind abgesperrt . Der Statthalter hat
eine Kundgebung erlasten , datz Gerüchte i"
gehen über eine gewaltsame Umwälzung im
Staat . Diese Gerüchte seien unwahr . Der
Staathalter warnt vor Eewaltsanwendung,
da Gewalt mit Gewalt gebrochen wird.
Gleichzeitig werden Proklamationen im Volk
verteilt , in denen mitgeteilt wird , datz dir
tschechisch-slowakische Republik proklamiert
wird . (Lok. Anz.)

Wien , 15. Okt. (TU .) Die „Korrespon-
denz Rundschau" meldet aus Kopenhagen,
datz während der Kriegsanleiheprcpaganda
in London, die gegenwärtig stattfindet , her-
vorragende englische Staatsmänner erklärt
haben, der Friede sei bereits unter¬
wegs  und dürfte kaum vereitelt werden.
Allerdings tue man gut , sich bezüglich des
Zeitpunktes keinen Illusionen hinzugcben.
tz Amsterdam , 14. Okt. Ueber die Wir¬
kung der Richtungsänderung der Mehrheit
auf dem französischen Sozialistenkonserenz er¬
fährt das „Handelsdlad " aus Paris : In bür¬
gerlichen Kreisen nimmt man an , datz dir
Sozialisten fürchten, nun , wo das E n d e d e s
Kr i e g e s sichn ä h e r t , ihr Ansehen bei den
Masten zu verlieren , wenn sie nicht die alte
Methode systematischer Opposition wieder
aufnehmen . Herve schreibt in der „Victoire " :
Der französische Sozialist ist bolschewistisch ge¬
worden. Der „Figaro " mutz zu seinem Leid¬
wesen feftstellen. daß das Ende der heutigen
sozialistischen Partei Frankreichs beverstehe

Bern , 15. Okt. Nachrichten zufolge, die
aus sicherer Quelle aus Konantinopel einge¬
troffen sind, soll am Mittwoch auf En ver
Pascha ein Attentat  verübt worden
sein. Mehrere Schüsse wurden auf den jung-
türkischen Führer abgegeben im Augenblick,
als dieser ins Kriegsministerium eintrat.
Der Enver Pascha begleitende deutsche Offi¬
zier wurde verwundet . Enver Pascha selbst
blieb unverletzt . Nachrichten aus derselben
Quelle zufolge herrscht in Kcnstantinopel
eine ungeheure Eregung . (Mgpst.j

1 Lugano , 14. Okt. Nach der Turiner
Stampa breitet sich die Grippe -Epide¬
mie  in Turin aufs neue weiter ans , und
namentlich ist die Zahl der Todesfälle in er¬
schrecklichem Zunehmen Die Eisenbahn¬
direktion , Abteilung Turin , beschränk die
Ausgabe der Fahrkarten , um die Ansteckung
der Reisenden in den Waggons zu verhin¬
dern . — Auch in Mailand nimmt neuerdings
die Epidemie noch weiter zu. Am 11. d. M.
wurden ärztlich 1337 neue Erkrankungen
und 163 Todesfälle , davon 11 an der Grippe,
gemeldet. (Lok.-Anz.)

Moskau , 14. Okt. Aus Pensa wird mit¬
geteilt : Nach Aussagen der Flüchtlinge
aus Sibirien  sind dort überall
Bauernaufstände  ausgebrochen , die zu
blutigen Kämpfen mit den Strafexpeditionen
geführt haben . Größere Kämpfe haben in
Minuslin und Jsylkul stattgefunden , 100
Werest von Omsk, wo Bauernabteilungen bis
zu 800 Mann aufgetreten sind. (Lok.-Anz.)

Bern . 13. Okt. (WB .) Meldung der
Schweizerischen Depeschenagentur . In einer
Volksabstimmung nahm das Schweizer Volk
am Sonntag mit 300 000 gegen 150 000
Stimmen das Jnitiativverfahren auf Ein¬
führung eines proportionalen
Wahlverfahrens  für die Wahlen zum
Nationalrat an.
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Kens , 15. Okt . Der Veveinsvorsitzende der
elsaß -lothringischen Gesellschaft in Frankreich
sandte an Elemenceau eine Adresse , worin
gegen  einen Waffen  st ill  st and  ohne
vorherige Räumung Elsaß -Lothringens und
gegen Präliminarien ohne Entschädigungen
für die Zerstörungen und Plünderungen
energisch protestiert  wird . (Voss.
Ztg)

Stadtnachrichten.

Kreisausschnh - Sitzun ».
Im Kreishause fand gestern nachmittag

eine Sitzung des Kreisausschusses statt . Aus
der umfangreichen Tagesordnung heben wir
folgende zur Beratung gelangten wichtigeren
Punkte hervor.

Punkt 1 : Von dem Erlaß des Kriegsamts
vom 12. August 1918 betr . vermehrte
Heranziehung  weiblicher Arbeitskräfte
wurde Kenntnis genommen.

Punkt 2 : Die Beschlußfassung über den
Antrag der Vertreter der Gewerkschaften auf
Bewilligung von . einmaligen außeror¬
dentlichen Kreiszuschüssen  zu den
Familienunterstützungen wurde vertagt.

Punkt 8 : An Stelle der Witwe Eduard
Jung , Oberursel , wurde dem Ernst Eriitz-
macher,  dortselbst , die Konzession zum Be¬
triebe der Schankwirtschaft (Bahnhofswirt¬
schaft) erteilt.

Punkt 11 : Der Austausch  eines der
Gemeinde Gonzenheim gehörigen Grund¬
stücks gegen das dem Kgl . Reg .-Präsidenten
Dr . von Meister  gehörigen Grundstücks
in der Gemarkung Gonzenheim zwecks Anlage
eines Friedhofes wurde genehmigt.

Punkt 15 : Die einmalige Kreisbei¬
hilfe  für die öffentliche Bücher - und
Lesehalle  in Homburg wurde auf 50 <M.,
festgesetzt.

Punkt 16 : Der Verteilungsplan für
die Kreitstagsabgeordneten  wurde
genehmigt.

Punkt 18 : Entsprechend den Richtlinien
für die Besoldung der Staatsbeamten wurden
die einmaligen Kriegsteuerungszu - j
lagen für die Kreiskommunalbe¬

amten  bewilligt.
Als letzter Punkt der Tagesordnung wur¬

den die vorliegenden Anträge auf Fami¬
lienunterstützung  erledigt.

Der Schluß der Kreisausschußsitzung er - '
folgte gegen 6 Uhr.

•

* Heinrich Pietsch f . Wie aus dem An
zeigenteil unseres Blattes ersichtlich ist , hat
gestern der Geheime Kommerzienrat Hein¬
rich Pietsch  das Zeitliche gesegnet . Der
Verstorbene , der seit 1911 in unserer Stadt
seinen Wohnsitz Hütte , wurde im Jahre 3845?
in Memel geboren . Reben seiner hervor¬
ragenden kommerziellen Betätigung hat er
sich besonders um das kommunale Leben
seiner Vaterstadt Verdienste erworben . So
war er u . a . 25 Jahre Stadtverordneten¬
vorsteher . Auch ernannte ihn dir Stadt Me¬
mel zu ihrem Ehrenbürger . Heinrich Pietsch
war außerdem noch Mitglied des Provin-
zialausschusses von Ostpreußen . Ein Herz¬
leiden zwang den Verstorbenen nach Homburg
zu Lbersiedeln . H ier lebte er still und zurück¬
gezogen sieben Jahre , bis ihn der Tod von
seinem arbeits - und erfolgreichen Leben ab¬
berief.

* Auszeichnung . «usketier Smil
Walter,  Sohn des Schreinermeiflers
Philipp Walter , erhielt das Eiserne Kreuz
II . Klasse . — Der Kanonier Willi Arnold
»an hier erhielt da» Eiserae Krenz II . Klaffe.

* Treue Dienerin - »räulein Elise
Rehbein,  Wirtschafterin bei Dr . phil.
Friedr . Proppin , hier , feiert morgen ihr
zwanzigjähriges Dienstjubilänm i» dieser
Familie.

* Was fordert der Ernst der gegenwär¬
tigen Lage von uns ? Im Konzertsaal
des Kurhauses wollte gestern abend Dekan
Ho l z h a u s e n über das vorgenannte
Thema sprechen . Er erklärte jedoch einlei¬
tend , daß das Thema durch den Umschwung
in der politischen Lage hinfällig geworden
wäre . Er beschränkte sich deshalb darauf,
hinzuweitzn , daß jetzt namentlich der innere
Zusammenschluß aller Volksgenossen das

dringend notwendigste sei. Auf daß , selbst
wenn wir gezwungen wären , einen für uns
schmählichen Frieden anzunehmen , wir den¬
noch als gute Deutsche den Nacken steif hal-
ten , und falls es nochmals zu einem End¬
kampf kommen sollte , dem Feinde geschlossen
Mann für Mann entgegentreten zu können.
Im Anschluß daran besprach der Redner noch¬
mals an Hand von Dokumenten die Ursachen,
die zum Weltkrieg führten , aus denen klar
hervorging , daß nicht wir , sondern haupt-
sächlichRußland und die übrigen feindlichen
Staaten die Anstifter des Weltkrieges waren.
Lebhafter Beifall wurde dem Redner.

* Die Stadtverordneten haben in
ihrer heutigen Sitzung nur drei Punkte zu
erledigen . Unter ihnen ist namentlich der
letztere , die Gewährung einer Teuerungszu¬
lage an die Arbeiter und Kriegsangestellte
von Wichtigkeit.

* Die Streckwurst , die am vergange¬
nen Samstag zum ersten Male v»m Städti¬
schen Lebensmittelamt zur Verteilung kam,
hat sich wegen ihrer Wohlgeschmack , und
ihrer Güte einer solchen Beliebtheit erfreut,
daß sie total ausverkauft wurde . Leider
muß erst wieder einige Zeit vergehen , be¬
vor wir abermals „ an die Reibe " kommen.
Drei Wochen heißt es also nach der Decke
strecken » nd in der vierten winkt die
Etreckwurst.

Ger Landrat warnt . Nachdem ktrz-
lich der Landrat des Kreises Hanau die
Kreiseingesessenen vor weiterer Abgabe v«n
Kartoffeln , Getreide usw . gewarnt hat , erläßt
nunmehr auch der Landrat des Obertaunus¬
kreises von Marx  eine Bekanntmachung
in der es heißt : Warnung für die
Eelbftvers arger!  Wer dem Schleich¬
händler und Hamsterer Getreide , Kar¬
toffeln  us « . aus seiner Ernte verbats-
widrig »erkauft , schädigt die Allgemeinheit
und sich selbst ! Dieser Warnrnf hat bessn-
dere Bedeutung für unseren Kreis , der —
an eine « roßstadt und bedeutende Jndustrie-
bezirke angrenzend — von einer Unzahl von
Schleichhändlern und Hamsterern heimgesucht
wird . Die auf diese Weise dem Kreise ent¬
nommenen Nahrungsmittel gehen für die
Kreisbevölkerung verloren , sie werden kei¬
nesfalls ersetzt', müsseu vielmehr durch Her¬
absetzung der Rationen -̂ der Erzeuger und
Verbraucher wieder eingebracht werden.
Jeder Lundwirt weiß , was dies für seine
Wirtschaft bedeutet ! Es möge sich jeder sagen:
Das was jetzt der Schleichhändler und
Hamsterer davon trägt , mußt du später selbst

15. Oktober 1818
mit deinen Angehörigen au » deinen Voräten
nochmals hergcben.

* Der Kuniuchenzuchtverein Sirdorf
hält seine diesjährige Große Lokal -Ausstel¬
lung mit Berkaufsmarkt in den Räumen zur
S t adt Friedberg  ab . Dem Verein wurden
von vielen Seiten der Bürgerschaft Geld - » .
Ehrenpreise gestiftet . E , werden ca . 200 Nr.
erstklassige Zähltiere ansgestellt , die für
das Publikum »on großem Jntresse sein
werden . Auch « erden Fele über ihre rich¬
tige Behandlung von der Kriegsfell -Aktien-
Eesellschaft gezeigt . Die Ausstellungsleitnng
wird den Besuchern in allen Angelegenheiten
Aufklärung geben . Eine Tombola « . Prei »-
schießen lebender Kaninchen wird de« Publi
kum zur Unterhaltung geboten . Möge
dem Verein einen guten Erfolg zu teilwer¬
de« , da der Erlös seinen aus dem Felde
als Invalide heimkehren Mitgliedern zu¬
kommen soll.

* Gütersperre Am 16 ., 17 ., und 18.
Oktober werden keine » rachtstückgüter ange-
uommen.

* GaS Ende der Bonbonkochereien
Wie das Kriegsernährungsamt mitteilt , ist
die gewerbliche Verarbeitung von Zucker
zu Süßigkeiten ausdrücklich verboten , soweit
der Zucker nicht <»on der Reichszuckerstelle
oder der Luckerzuteilungsstelle für das deutsche
Tüßigkeitengewerbe oder einem Kommunal¬
verband für diesen Zweck zugeteilt ist . Da¬
nach ist fortan die Herstellung von Süßig¬
keiten gegen Entgelt nicht mehr gestattet.
— Diese Verordnung bedeutet das Eyde
der Bonbonkochereien und damit auch der
Bonbon «. Was werden nun unssre Damen
anfangen , um da » Leben zu versüßen ! ?

* 4 . Ergtnzung - blatt Zu der »om
Kriegsamt nach dem Stande vom 1. Lanuar
1918 neubearbeiteten Zusammenstellung von
Gesetzen , Bekanntmachungen und
Verfügungen  betr . Krieg - rohst off  e,
nebst deren Nachträgen , Ausführungsdestim-
mungen und Erläuterungen ist das 4 . T r-
gänzsngsblatt  nach dem Stande vom
1. September 1818 erschienen . Dieses Er-

^g äsnz u u gs b lat t « ird den Beziehern
der Zusammenstellung ohne Anfordern ko-

i stenfrei nachgeliefert . Sollte die Nachliefe¬
rung nicht erfolgen , so ist dasselbe bei der
Stelle anzufordern , durch welche die Zusam¬
menstellung bezogen worden ist . Neue Be-
zieher kännen die Zusammenstellung zum
Preise » on M 1 (einschließlich der Ergän¬
zungsblätter ) von der zuständigen Kriegs-
amtsstelle , mit Ausnahme von Metz , Düssel¬
dorf und den Kriegsamtnebenstellen erhalten.

* Da - Recht auf Entziehung von
Zucker Das Amtsgericht in Waldenburg in
Schlesien hatte in einem Zivilprozeßver¬
fahren entschieden , daß der Magistrat der

; EtadtWaldenburg nicht berechtigt sei, einem
*Hühnerhalter , dem wegen zu geringer Ab-
J Labe von « iern ein Teil der Luckermarken
i vorenthalten » ar , auf dies , Weise zu be-
j strafen und hat den Magistrat zur verab-

folgung der einbehaltenen Zuckermarken »er-
! urteilt . Zn diesem Urteil bemerkt das
l preußische Landesamt , daß es auf der falschen
- Voraussetzung beruht , daß die Borenthal¬

tung von Zucker eine Strafe bedeutet . Das
ist nicht der Fall . Dem einzelnen ist ein
Anspruch auf Zuteilung von Zucker gesetzlich
nicht gewährleistet . Die « ntziehbng der
Zuckerkarten soll tatsächlich nur einen Aus¬
gleich bei der Versorgung der Bevölkerung
bedeuten . Wer schuldhaft seiner Abliefe¬

rungspflicht nicht nachkommt , indem er si,
selbst »erzehrt , versorgt sich über das ihn,
zustehende Maß mit Lebensmitteln . Da fftt
die Iebe, »mittel »erforgung der Srnndsatz
einer gleichmäßigen Zuteilung a «f die
völkerung dient , hat . diese » Verhalten zur
Folge , daß ihm entsprechend der unberech¬
tigten Selbstversorgung andere Nahrung,,
mittel nicht zugeteilt werden . Zn eine«
Erlaß de« Staatssekretärs des Kriegsernätz-
rungsamt , »om 1. August 1918 wird fest¬
gesetzt, daß Sperre oder Kstrzung der Zucker¬
versorgung nur dann vorhängt werden darf,
wenn ein Verschulden einwandfrei festge^
stellt iß . Sn jedem Fall muß die oorent.
halten « - uckermenge in einem angemessene,
Verhältnis z» der Menge der rückständigen
abzuliefernden Erzeugnisse stehen . Au , diesem
Erlaß ist ersichtb «r,d «ß da « Recht aus Ent¬
zug von Zucker besteht , » enn jemand seiner
Ablieferungspflicht nicht nachkommt . Da«
Urteil de» Amtsgerichts Maldenbnrg wird
deshalb bei einer Nachprüfung kau « be¬
stehen können.

* Ein Grippeferum . Dem österreichi.
chen Militärarzt Dr . Waldeslam Karnaste-
wicz , der zurzeit ein Lazarett in der Ukraine
leitet , soll es nach einer Meldung der
Krakauer „ Czas " gelungen sein , ein erfolg,
reiches Serum gegen die Grippe zu erfinden.
Dr . Karnosi »icz, der schon in Krakau dahin
zielende Studien betrieben hatte , hat seine
Versuche im Felde fortgesetzt , bis ihm jetzt
in zahlreichen » allen gstnftige Resultate
gelangen . Unter Assistenz eines deutschen
Arztes soll er auch in einem deutschen La¬
zarett so erfolgreiche Ergebnisse gehabt ha¬
ben , daß sein Serum in österreichischen und
deutschen Lazaretten angewandt werden soll.
Amerikanische Gelehrte sollen nach einer
Stockholmer Meldung ein Serum gefunden
haben , da « sich gegen die Srippe sehr wirk¬
sam erwiesen hat . Täglich können in de»
Feldlägern 80 008 Einspritzungen vorge¬
nommen werden . Das Serum hat sich be¬
sonder , erwiesen , um zu verhindern , daß
die Grippe in Inngenentzündung übergeht.

* Neue » Theater . Frankfnrt Wochen¬
plan . Dienstag , 15 . Oktober . Die Straße
nach Eteinaych . Mittwoch , 1« .. Donnerstag.
17 . und Freitag , II . Oktober . Gastspiel des
Balletts CH rell au » Berlin . Samstag , 19.
Oktober . Zum ersten Mal « : Das Thal des
Lebens . Historischer Schwank in vier Akten
von Max Dreyer . Sonntag . 28 . Oktober.
Vormittag » .11 .80 Uhr . Pension Schüller.
Nachmittags 3 .38 . Die fiyif Frankfurter.
Abend , 7 Uhr Das Thal de, Lebens.

* Abbau in den Berliner Volksschulen.
Der Rückgang der Zahl der Gemeindeschul,
kinder macht sich in Berlin in den letzten
Jahren recht bemerkbar . Winter 1915/16
gab es in den Gemeindeschulen 228 701 Kin¬
der , Sommer 1916 nur noch 226340 , also 2361
Kinder weniger , und von nun an fielen die
Zahlen beständig , so daß vorhanden waren"
Winter 1916/17 : 222 578 / Sommer 1917
215 578 / Winter 1917/18 : 214 223 / Sommer
1918 : 210 483 Kinderr . Seit Wiiiter 1915/16
hat die Gesamtabnahme 18 218 Kinder be.
tragen . Die Folge davon ist, daß ständig
blassen ausgelöst und Schulen adgebaut wer»
den müssen / in diesem Herbst werden zum
Beispiel 36 Klassen eingezogen . Vom Jahre
1920 ab wird sich dieser Rückgang in noch
stärkerem Maße fühlbar machen , da von da ab
der durch den Krieg hervorgeufene Geburten-
ruckgang seine Wirkungen ausüben wird.

Es ritten drei Reiter . . .
(66 Roman »on Edel » R L ft.

Aber es bedurfte gar keiner großen lleber-
redungskünste , den guten Frank zu bekehren.
Anfangs freilich brauste er auf , daß sie hin¬
ter seinem Rücken zuOlfers gegangen war.
Doch sehr bald lenkte er ein.

Siegesglocken klangen eben wieder ans der
Stadt herüber - - Frank Lenz lauschte
atemlos . - „Mein Gott , der Krieg kann
bald zu Ende fein , und ich sitze immer noch
und warte auf die Gelegenheit hinaus¬
kommen — ich darf keine Zeit verlieren ! Gut
— telephoniere Olfers an - er soll her¬
auskommen - heute noch - - ich will
mich mit ihm einigen , ohne mich ihm zu ver¬
kaufen . - - ich muß ins Feld !"

Die Einigung kam ganz unerwartet schnell
zu stände — aller Zwist wurde durch Hand¬
schlag und Manneswort begraben.

In acht Tagen würde Lenz seine Feld¬
koffer packen dürfen , garantierte Olfers , und
er versprach nichts , was er nicht halten konnte,
das wußte jeder , der ihn kannte.

An demselben Abend kam Fritz Storm
noch hinaus . Auch er kam Abschied nehmen
— er wußte noch nicht mehr , aber er ging,
freiwillig mit . Es war etwas Feierliches >
um ihn , und ein seltsames Leuchten stand in ‘
(feinen Augen , als er Margitta zuletzt wie¬
derholt die Hand küßte und ihr für all die
langen Freundschaftsjahre dankte.

„Auf gesundes Wiedersehen !" rief Mar¬
gitta ihm nach , als er mit Olfers zusammen
über die Hausschwelle geschritten war.

Er wandte sich noch ein letztes Mal und
grüßte stumm.

Vier Wochen darauf lag Fritz Storm in
Feindesland begraben.

* * 4t

Ein ganzes Jahr lang hatte der Krieg
getobt , als der junge Leutnant Siegfried von
Walowsky in einem Feldlazarett im Westen
sich behaglich im Liegestuhl sonnte . Er hatte
einen Hackenschutz, nicht der Rede wert , wie
er sagte , aber das Wundfieber hatte die Hei¬
lung doch verzögert . Auch das betrübte ihn
nicht sonderlich , denn es bedeutete schließlich
nur eine Verlängerung des Urlaubs , den er
sobald als tunlich zum ersten Male seit
Kriegsdauer antreten sollte . Mit eiyLr Hand
voll Leuten hatte er eine Patrouille aus be¬
denklicher Umzingelung auf eigene Faust her¬
ausgehauen — dafür erhielt er die Beförde¬
rung zum Leutnant und das Eiserne Kreuz
erster Klasse als Pflaster auf den Fersenschuß,
und er war mit dem Eintausch recht zufrieden
gewesen . Nun hatte er noch die Freude ge¬
habt , daß Frank Lenz grade in der Nähe
skizzierte und ihn alle Tage nach Arbeits¬
schluß besuchte , auch manchen ganzen Tag bei
ihm verbrachte.

Eben war er nach der Feldpost aus , und
Walowsky erwartete ihn mit Ungeduld . Er
erhoffte von Mütterchen ein Paket , die jetzt
ganz nach Berlin in seine gemütliche Gar ^on-
Wohnung Lbergesiedelt war und aller seiner
Freunde Lob in tausend Tönen sang , da sie
sich alle so rührend ihrer annahmen.
Frank Lenz wiederum erwartete mit Sehn¬
sucht das erste Bildnis seines Thronerben , zu
dessen Eintritt in diese zur Zeit wenig schöne
Welt er zu Margitta geeilt , und doppelt stolz
in seiner Vaterwürde wieder nach dem Kriegs¬
schauplatz zurückgekehrt war.

Ja — was hatte das Jahr alles für Wech¬
sel gebracht ! Unter den Freunden-
wie — - wie war da so vieles geschehen —
— so viel Gutes und so viel des Trüben!

Hans Friedrich von Warkentin hatte seine
Ahnung nicht betrogen — vor drei Monaten
war er feiner schweren Verwundung elegen.
Kathaina hatte ihm noch seinen kleinen Sohn
nach Aachen gebracht , und in dieser Freude
war er selig gestorben.

Katharina war Witwe!
Auf seinen Brief damals hatte sie ihm

nach längerem Zögern geschrieben — gefaßt
und doch so voll ehrlicher Trauer . So ganz
ohne Phrase und so voll weher Freudigkeit,
daß sie ihrem guten Hans Friedrich doch noch
hatte den Sohn in den Arm legen können —
— sein Vermächtnis . Doppelt liebte sie nun
dieses Kind , das , so Gott wollte , zum stolzen
Erben auf Jölau heranwachsen sollte — zum
Gedächtnis seines viel zu früh abgerufenen
Vaters , ihres geliebten treuesten Freundes,
den das Leben ihr beschert hatte.

Walowsky hatte ihr darauf nicht wieder
geschrieben - er hatte es nicht gewagt,
er fand jedes Wort zu arm , dieser stillen,
freudigen Ergebenheit zu begegnen . Aber bei
Tag und bei Nacht , im tollsten Schlachtge¬
tümmel und in ruheloser Rast gingen seine
Gedanken den Weg nach Jölau zurück zu je¬
nem letzten Tage dort , zu der Wanderung
um Bahnhof mit Warkentin , auf der der
Todgeweite ahnungslos Katharinas Schicksal
in seine jungen glücklichen Hände legte.

Jetzt wußte Walowsky , daß jener Mann
in letzter Großmut ihm sein scheidendes Glück
zu eigen gab . Katharina sollte ihr Leben I

nicht vertrauern — das war sein ausge.
sprochener Wunsch gewesen.

lind wenn die Stunde kam , wenn er diel ^ 1
blutigen Krieg überdauerte , durfte er,Sieg¬
fried Walowsky , ohne Scheu und Vorwurf
an Katharina herantreten und ihr Herz und'
Hand geben , ihr Schirm und Schutz werden
— ein treuer Pfleger der Hinterlassenschaft
dessen, der sein Leben dem Vaterlande opfern
mußte.

Auch Siegfried Wlaowsky war in diesem
Jahr ein anderer geworden — des Lebens
Ernst und innerer Wert hatte sich ihm er-
schlossen — hatte ihn erkennen gelehrt , daß t
bei Katharina seine Heimt , daß sie der End.
zweck seines Daseins war . —

Und er fühlte , Katharina würde ihn auf«
nehmen — sie würde die Seine werden in
aller Seligkeit ihres jungen Temperaments,
das zu ihm geflogen war bei jenem ersten
Kuß , den er im llebermut auf ihre Kinder,
lippen gedrückt hatte.

Katharina . . .? - -
„Also da ist allerhand Post gekommen !"

rief Lenz ihn von weitem an und warf zier,
liche Päckchen und Briefe in Warlowskys
Schoß . Von Mutter und von Margitta . Zu-
erst aber mußte er das Bildchen bewundern,
das Lenz aus seinem umfangreichen Brief-
paket gerissen und im ersten Jubel an die
Lippen gedrückt hatte.

„Das ist also Lenz der Jüngere , nach dem
llr -Stfter meines Glückes Klencke „Hans"
benannt . Großartig gebaut ist der Junge
— was ? "

(Schluß folgt .)
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Vom Tage.

Frankfurt  a . M.. IS . Okt. Zur S.
Kriegsanleihe ist von der st äd ti s chsn
Sparkasse , der Stadt und den Stif¬
tungen ein Eesa» tLetrag von 12‘/g Mil¬
lionen Mark  gezeichnet worden.

Frankfurt  a . M.. 14. Okt. Ein in
Lockenheim wohnend» Frau kam gestern mit
dem ersten Frühzug von einer Hamster-
fahrt  aus Bayern . Die Türe des Abteil,
ging unterwegs auf und die Frau wurde
»itsamt ihren Lebensmitteln aus dem Wagen
geschleudert. Eie trug schwere Verletzungen
davon, die ihre Unterbringung ins Kran,
kenhaus notwendig « achten.

Frankfurt,  14 . Okt. Der Ketzer und
Maschinist Stephan Lauen au- Zeilsheim,
der verheiratet ist, hatte mit einem
Mädchen Bekanntschaft  gemacht. Als
dasselbe erfuhr, daß er verheiratet und er
das Mädchen durch unsittliche Anträge be.
lästigt», erhielt Lauer den Laufpatz. Dieser
erstattete Anzeige, in der er das Mädchen
eine» Verbrechens gegen das keimende Leben
beschuldigte. Die Untersuchung ergab, datz
die ganze Anzeige unwahr war. Das Schöf.
fengericht erkannte wegen wissentlich falscher
Anschuldigung gegen den Lumpeu auf sechs
Monate Gefängis und drei Jahren Ehr.
verlust.

D a r « st a d t, 14. Okt. Vor 15 0
Jahren!  Am 17. Oktober 1768 abends
gegen acht Uhr v e r sta r b plötzlich während
einer Vorstellung beim Niedergehen des
Vorhang, Landgraf Ludwig  VIII
der am 12. September 1739 zur Regierung
in der Landgrafenschaft Hessen Darmstadt

gelangt war. Durch seine Vermählung mit
Gräfin Charlotte, der einzigen Tochter des
letzten Grafen von Hanau, Johann Reinhard,
fiel nach defien Tod ein Teil des bedeuten¬
den Hanauer Gebietes an Hessen-Darmstadt
vor allem da» Amt Schaafheim und die
größtenteils in Elsaß gelegenen Gebietsteile
der Grafschaft Hanau-Lichtenberg. An Land¬
graf Ludwig VIII ., der vor allem im Vo¬
gelsberg dem edlen Weidwerk oblag, erinnert
heute n̂och im Oberwald der Landgrafenborn,
dessen Wasser teils die Anfänge der Nidda
bilden, dem Rheingebiet angehörend, teil»
dem Wesergebiet zuströmend, und das Jä-
gertal bet Romrod. Hier hatte der Land¬
graf 14 Gebäude «richtet, die alljährlich z»r
Hirschbrunst die Jagdgäste aufnahmen ugd
wo ein glänzende» Hoflager gehalten wurde.
Um 1830 wurden ste abgebrochen.

K i r chh a i n, 14. Okt. Dem hiesigen
Kreise ist die Ausbringung  größerer
Heu - und Strohmengen  auferlegt.
Von der Stadt Kirchhain allein find 11000
Zentner Heu und 1300 Zentner Stroh zu
liefern

Wiesbaden,  14 . Oktober F e st g «.
nommen  wurden gestern von der Polizei
drei Fabrikarbeiter aus Höchst, die mit
Rucksäcken und Körben ausgerüstet, einen
Ausflug in den Rheingau unternommen
und bei dieser Gelegenheit eineinhalb
Zentner Trauben ge stöhlen  hat¬
ten. Die Trauben, die beschlagnahmt wur¬
den, sollen aus der Gemarkung Johannisberg
stammen.

S chi e r st e i n, 14. Okt. Die Trau¬
benlese in hiesiger Gemarkung beginnt am
16. Oktober.

Neunkirchen (Saar ) , 18. Oktober.
Einem von seinem Truppenteil entlassenen
hiesigen Landsturmmann wurden durch die
Intendantur mittels Postanweisung 4 P f g.
für das ihm noch zustehende vrotgeld
überwiesen. Der glückliche Empfänger hatte
Hierfür 5 Pfennig Bestellgeld zu entrichten.

Vermischtes.
* Mehl als Sängerlohn . Daß beliebte

Vühnensänger mitunter statt der immerhin
ungenießbaren Vlumenspenden von entzückten
Damen etwas Eßbares zugesteckt erhalten,
kann man auf jeder Kleinstadt-Bühne be¬
obachten. Manch eine Sendung, die so von
Herzen kommt, gelangt überhaupt nicht vor
die Bühne, sondern wird von unbekannter
zarter Hand lieber hinter die Kulissen oder
in die Hotelwohnunß geschickt. Ganz neu
ist aber, daß sich berühmte Sänger als Lohn
für ihr Auftreten von der Direktion Le¬
bensmittel ausbedingen. Wenigstens erfährt
man von dem russischen Opernbassisten Schal-
japin, daß er mit der Oper in Moskau einen
Vertrag geschlossen hat, wonach ihm für jede
Vorstellung in der er mitwirkt, als Gage
vorher drei Zentner Mehl zu liefern sind.
Für eine tägliche Mehlsuppe ist das wohl
zuviel, und so wird der große Künstler wohl
schon wissen, auf welch beste Weise er den
Ileberschuß verwendet. Zu verwundern ist
nur, daß eine Operndirektion einen solchen
Handel eingehen konnte. Mag ste nun sehen,
wo sie das Mehl herbekommt.

Verwende!

Mark««
auf Briefen, Karte«

|D  Kurveranstaltungen.
Mittwoeh, 1«. Oktabar.

Idadhinittagi ran 4—I Uhr.
Mit GrolA ftr Kaiser and Ke iah Lehnhardt
Oarertare : Berlin wie e»weint und lacht

Coawadi
Herzenilrieden. Intermezzo
Patpanrid: Heia von itambnl
Walzer. Gold and Silber
(fzardai
Parbenipiei

A.benda 8 4̂—10 Uhr.
Hoch aall die l«ahae wohnI Maraeh flKlbert
©urartur® Orpheui Offenbaeh
In der Dämmernug. Tonbild Sareitz
Fantaiie: Lekeagain 'Wagner
Walzer. Ciardasüüratia Kalmann
Andante für Calla nnd Solo ttoltermann
Santene>la. Int,i messe Mewei

Moret
ff all

Lehar
Michiels

Siede

Dienstag : Konzerte des Kurorchesters
von 4—6 und 81-. —10 Uhr.

Mittwoch Konzertze des Kurorchesters
von 4- 4 und 8)4—10 Uhr.

Donnerstag : Konzerte des Kurorchesters
von 4—6 und 8)4—10 Uhr.

Freitag : Konzerte des Kurorchesters
von 4—6 und 8 )4—10 Uhr.

Samstag : Konzert des Kurorchesters von
4—6 Uhr. Abends 8 Uhr im Speisesoal bei
Restauration: Kabarett. Erstkl. Programm.

Mittwoch, Samstag und Sonntag , a'oends
von 10—11 Uhr. Konzen im Kurhaus-Re.
staurant.

Lampen bis 2000 Watt msBoBB
Auergesellschaft
 ̂Berlin 0 .17

Ausschneiden!
W*

Neuer post-, Telegraphen- und Fernsprechtarif
" . " Gültig vom 1. (Oktober 1913 ab(3um klusschneiden!)

Briefe im Orts - u. Nachbarortsverkehr bis 20 g 10 4 ,
über 20  bis 250 g 16 4 , im Fernverkehr und
»ach Oesterreich-Ungarn und Luxemburg bis 20  g
15 4 > über 20  bis 260 g 25 4 , nach dem sonstigen
Ausland bis 20 g 20 4 , für je 20 g mehr 15 4 .

Postkarten im Ortsverkehr 71/* 4 , mit Antwort
15 4 - Postkarten im Fernverkehr 10 4 , mit
Antwort 20  4 - Postkarten nach dem Ausland 10 4 .

Rohrpostbriefe 35 4 . — Rohrpostkarten 30 4 .
Warenproben (Frankozwang) bis 100  g 10 4 , 100

bis 250 g 15 4 , 250 bis 500 g 25 4 .
Drucksachen (Frankozwang) bis 50 g 5 4 , 50 bis

100 g 71/2  4 , über 100 bis 250 g 15 4 , über 250
bis 500 g 25 4 > über 500 bis 1000 g 35 4

Geschäftspapiere (Frankozwang) bis 250 g 15 4 -
über 250 bis 500 g 25 4 , über 500 bis 1000 g 35 4 .

Einschreibgebühr für Briefe, Postkarten, Drucksachen,
Warenproben, Geschäftspapiere und Pakete außer dem
Porto für die gewöhnliche Sendung 20 4 . Während
des Krieges Einschreibpaketeunzulässig. Rückschein¬
gebühr 20 4  ist vorauszuzahlen.

Eilbestellgeld für Briessendunge» nach Postorten 25 4 ,
nach anderen Orten 60 4 .

Nachnahmen auf Briefsendungen (Briefe, Postkarten
usw.) und Paketen außer dem Porto 10 4  Vorzeige-
gebühr Für Uebersendung des eingezogenen Betrages
kommt die Postanweisungsgebühr in Abzug. Meist-
betrag der Nachnahme 800 M.

Postanweisungen (Frankozwang) Big 5 ji — 15 4 ,
über 5 bis 100 Jl = 25 4 , über 100 bis 200 ,M  —
40 4 , über 200 bis 400 M — 50 4 , über 400 bis
600 M — 60 4 , über 600 bis 800 M — 70 4 .
Billiger ist die Zahlkarte ! Siehe unter Achtung!

Wertbriefe und Wertpakete . Die Versicherunqs-
gebühr beträgt bei Briefen und Paketen für je 300 .F
5 Ä, mindestens zedoch 10 4 .

Postanftriige (Frankozwang) 35 4 , müssen ausgefülltes
Auftragsformular und Quittung oder Wechsel ent¬
halten . Zur bloßen Einziehung von Geldbeträgen gegen
einfache Quittung eignet sich mehr die Nachnahme.

Soldatensendungen . Briefe bis 60 g und Postkarten
nach auswärts bis zum Feldwebel, Wachtmeister oder
Obersteuermann einschließlich portofrei , im Ortsbezirk
portopflichtig. — Pakete bis 3 kg 20 4 . — Post¬
anweisungen bis 15 M = 10 4 . Alle diese Sendungen
müssen den Vermerk: . Soldatenbrief . Eigene Ange¬
legenheit des Empfängers - tragen . Im Kriege
genießen die Sendungen an alle HrereS-
RUgehörige ohne Unterschied des Grades
und einerlei, ob in der Front , Etappe, besetzten Ge¬
bieten oder innerhalb Deutschlands die festgesetzten
Portofreiheiten und Ermäßigungen : Briefe bis 60 g
und Postkarten portofrei, bis 275 g 10 4 , bis 550 g
20 4 . Pakete bis 3 kg nach Deutschland 20 4 ,
Pakete ins Feld 30 4 - Postanweisungen bei Be- !
trügen bis 400 JC  für jedes Hundert 10 4 , von i
400 bis 600 ^ 50 4 , von 600 bis 800 .41 60 4 ,1
Höchstbetrag 800 ,X . Alle diese Sendungen müssen I
den Vermerk „Feldpost " tragen . Sendungen in
gewerblichenAngelegenheiten sind, soiveit sie zulässig!
sind, nach den allgemeinen Taxen freizumachen. Tele- !

(Nachdruck verboten .)
gramine an HeereSangehbrige außerhalb der Reichs»
grenzen sind der Prüfungsstelle beim zuständigen
stell«. Gen.-Komm. zur Beförderung einzusenden.
Gebühren 50 4  für die Adresse und 5 4  für jedes
Wort (Höchstzahl20) des Inhalts . Die Gebühre»
in Freimarken beizufügen! Näheres an de« Post,
schaltern erfragen.

Telegrammgebühren . Im Ortsverkehr : Grund-
gebühr 30 4 , dazu für jedes Wort 3 4 , mindesten»
zusammen 45 4 . Im Fernverkehr : Grundgebühr
50 4 , dazu für jedes Wort 3 4 , mindestens zu¬
sammen 65 4 . Hierbei werden in beiden Fällen
im Gesamtbetrag die Endziffern 6 nnd 7 wie 5, und
8 und 9 wie 10  gezählt. Für Telegramme mit voraus-
bezahlter Antwort werden mindestens 80 4 erhoben.

Im Fernsprechverkehr tritt zu der Gesprächsgebühr
von 20, 25, 50 usw. 4  eine Reichsabgabe von
20 v. H. Ortsgespräche kosten 10 4 . — Die Ge¬
bühren für Einrichtung von Fernsprechanschlüssen
(Pauschgebühr, Grundgebühr ,und Ortsgesprächsgebühr
bei Anschlüssen gegen Grundgebühr )' sind beim Tele¬
graphenamt bezw. den Verkehrsanstalten zu erfragen.

Paketsendungen (Meistgewicht 50 kg).

1. Zone 2. 3onej3. Zone 4. Zone 5. Zone 6. Zon

bis 5 kg
4 4 4 " 4
40 75 75 75 75 75

« . 60 110 120 130 140 150
7 » 65 120 140 160 180 200
8 . 70 130 160 190 220 250
9 m 75 140 180 220 260 300

io . 80 150 200 250 300 350
H . 85 160 220 280 340 400
12  . 90 170 240 310 380 450
13 . 95 180 260 340 420 500
14 . 100 190 280 370 460 550
15 . 105 200 300 400 500 600

für jedes
weitere Kg 5 10 20 30 40 i 50
Es empfiehlt sich daher , nach entfernten Orlen der

größeren Billigkeit halber nur 5 Kg-Pakete zu senden.
— Eilbestellgebühr nach Postorten 40 4 , nach
Orten ohne Postanstalt 90 4  bei Vorauszahlung . —
Nachnahme und Versicherungsgebühr siehe oben. —
Dringende Pakete kosten 1.40 M (dringend und
Eilbote) mehr. ».

flcfjtung ! Wer öfters Geld durch die Post versendet
-und empfängt, sollte sich im Interesse des

bargeldlosen Zahlungsverkehrs unbedingt ein
~ Postscheckkonto
errichten lassen. Es ist eine vaterländische Pflicht und
bietet manche Vorteile : Ausstände gehen pünktlicher
ein und Posteinzahlungen sind billiger. Auch wenn
der Absender kein Scheckkonto hat, sollte er sich m
allen Fällen , wo der Geldempfänger ein Postscheck¬
konto hat, sich nur der Zahlkarre (Frankozwang)
bedienen. Die Postgebühr, welche in Freimarken
auf die Zahlkarre zu kleben tst, beträgt für Beträge
bis 25 JL  5 Pfg ., über 25 Ji  10 Pig.

♦
♦
♦
♦
♦♦
♦
♦♦
♦
*
♦♦
♦
*
*
♦♦
♦
♦
❖
#
♦
♦

^ Entgegennahmevon Zeichnungen auf die

\  IX . Deutsche Kriegsanleihe
♦
♦
♦ Beratung bei Anlage von Geld oder Wertpapieren. — Bermö.
* gensverwaltung. Ausführung aller bankgefchäftlichen
A  Transaktionen.

Landgräflich Hess , conces.
LANDESBANK

Bad Homburg v. d. H. : : Louifenstrahe »S
gegründet 1855.

Wer sich ein Bankkonto errichtet und
mit Scheck zahlt, fördert den bargeldlose-
Zahlungsverkehr und nützt damit dir All-
gemeinhert. wie sich selbst. Die Einschrän¬
kung des Banknotenumlaufs liegt im vater¬
ländischen Interesse.

Eröffnung von laufenden Rechnungen
und provisionsfreien Scheckkonten.

Das jeweilige Guthaben wird zu angemessenen Tagersätzen
vrzinst Schecks siltd stempelfrei. Scheckhefte und Urberwei--
sungsformulare werden von uns kostenlos verabfolgt. Scheck« auf
unsere Bank werden in allep größeren deutschen Plätze« nach
Prüfung gebührenfrei eingelöst.

♦
♦♦
♦♦
♦
♦
♦
♦
♦♦
♦
♦♦
♦
♦

Annahme von Spareinlagen
♦
♦
♦
♦

Verzinsung zu günstigsten Bedingungen, je nach Kündigungsfrist. ♦

♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
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Srachtsfiichgüfer
werden am 10., 17. und 18, Oktober von Stationen
des Direktionsbezirks Frankfurt (W) zu» Be¬
förderung nicht angenommen.

Frankfurt (M), den 14. Oktober 1818.
4724_ Königliche Eifenbahndirektion.

Zopfausatellang
Hoffriseur KssselsetilAgsr,

Bad Homburg Louisanstr . ST,
Zopf « von Mk . 7 an.

Anfertigung Md AwbMSMiing simtüaber HaerarfesftM
An*gekämmte« Hur wird in Zahlung genemmen
Haar Btobachtungn. Behandlung kd HaaraosfaB,

Haarspaltea. kahlen Stellen

Einzelne Dame,
(Dauermie -er)

sucht abgeschlossene Wohnung
3—4 - r. Zimmer , Küche u. reichlich Zubehör

in ruhigem Hause bis spätestens April. Offerten erbeteu«n die Ge¬
schäftsstelle unter F . 476R

Hilfsarbeiter
• #

— gesucht . —
Heinrich Rompel,
A Eisengiellerei.

Allen Freunden , Verwandten und Bekannten die
schmerzliche Nachricht, daß am 12 d». unser lieber Sohn»
Bruder , Neffe, Cousin und Bräutigam

Philipp Metzler
Gefreiter im Ers . Inf -Reg 115

Inhaber des E . K . II . Kl.

in Darmstadt infolge einer tückischen Krankheit verschieden
ist.

Die trauernde« Hinterbliebene«:
August Metzler u . Frau nebst Kinder
Anna Braum , als Braut.

Die Beerdigung findet Mittwoch nachmittag um 8 Uhr
iu Obereschboch von der Hanplstraß » 22 ans statt.

TriuMem
dickfllfsiz für aß, Industrie-
»nd Bürozwecke grau n. gelb,
nicht durchschlagend Pfnnd 1,28 .4

Beste Empfehlungen
Erstklassige Kundschaft,

(klisabetheenstratze 12, 1.

Wer liefert
20t ®rinnt)

Tamea-Dklll-Kkißkr
ttupeb . mit Preis a . A . B 4720.

Rheinwein-
Maschen

(Schlegenflafchen ) .
kauft und holt ad

Carl Deisel,
Weinhandlung.47 LS

Goldener

gesucht

Nach langem , schwerem Leiden entschlief heute sanft
mein innig geliebter Mann , unser guter Vater , der

geheime Kommerzienrat

Heinrich pietsch
Eitter hoher Orden

Ehrenbürger der Stadt Memel

im 74 . Lebensjahre , welches sehmerzerfüllt anzeigen.

Helena Pietsch geh Piteaire
Frau Bräfin Mandelsloh ) geh. Pietseh
Willie Pietseh ) Rittm. d.L. a.D. *. Zt. im Felde

Hombujg r . d . Höhe , 14 . Okt . 1018.

Bekanntmachung.
Einschränkung de » Beleuchtung und Beheizung

in offenen Berknussstellen.
Ans Grund des § 12 bei Bekanntmachung des Bnndesrat , v,ch

4. Novemler 1915 zvr Ergänzung der Bekanntmachnng üder die Äy,
richtung von PreisprüfungssteAen und di» verforgungsregelung pg«
25 September 1915 (R .-D .-Bl .-S . 738) in Verbindung Mit der Be»
kannlmachung des Reichskommissars für die Kohlenverteiluna vom 18.Okt
1917 über die Regelung des Betriebes der Heizungs , Lüftung - , und
Aarmwasierbereitungsanlagen wird mit Auftimmung des Herrn Regirr.
ungspi äsidenten für das Gebiet der Stadt vad Homburg folgende,
bestimmt:

8 1
Offene Verkaufsstellen dürfen für de« geschäftliche« Verkehr von

8 Uhr morgens di» 6 Uhr abend», an vam ».tagen bis 7 Uhr abends
belenchtet und beheizt werden.

Someit hiernach eine Beleuchtsng und Beheijung für den geschfät.
lichen Verkehr verboten ist, müssen offene Verkaufsstellen siir die Be.
dienung der Kunden auch geschloffen bleiben.

8 2 ,
Zuwiderhandlungen gegen die Borschriften werde« mit Gefäugui,

bis zu 6 Monaten oder « it Gelbst,afe bis zn 1500 M bestraft.
8 6

Borstaheud» Verordnung tritt am Tag « der Veröffentlichung iy
Kraft.

Bad Homburg n. d. H ., deu 10. Oktober 1918 . 470z
Der Magistrat

fhttannM
verloren

Gegen Belohnung abzugeben.
Frl . Friedlieb.

4717 Doratheenstraße.

Wer ein Haus
verkaufen oder kaufen
will , schreibe an den 4719

Grandstöcks-Offertest-Uerlag
Frankfurt a . M . , Echillerhof.

IllWchen
für Arbeiten in unserer optischen
Werkstätte lernen für dauernde
Stellung an : 4198

Dr. Steeg u. Reuter.

Frau od. Mädchen
zum Ladenpntzrn n,sucht

L . Staudt s
4716 ' vuchtzandlnng.

Outzgeschaft
sucht tüchtige jüngere Hilfe
sofort.  4679

Joh . PrenitZ)
Oberursel a . T >, Ackergasse Nr . S.

Ausläufer

yyyyyy y y/yy y y y y y y
Für die uns anläßlich unserer ^

v _ *
y
y
y

so überaus zahlreich erwiesene Aufmerksamkeitensagen
wir unseren herzlichen Dank.

Karl Buchtel & Frau
Lina ged. Crispens

S/
I
V

AAAAAAAAAAAAAAA /h

Spar - «nd Vorschußkasse
zu Hamb » », , . st. Höhe.

Eingetragene Genoffevschnft mit b e s chr S n kt e r Haftpflicht
Audenstrahe No . L.

Reichsbank Giro - Konto , Giro »Rente Dresdner Bank
Postscheckconte No . 58Ü FrankfuK a . M.

GrschSstskreS nach den Bestimmungen unserer Verein«st»« tO»

mit und 4»/,,g°r Verzinsung beginnend mit dem 1. und t § .
des Monats . Koulante Bedingungen  für Rückzahlung « .

Scheck» und Ueberweifungs . Vorkehr.
Versicherung von Wertpapieren gegen Kuttverlnst

im Falle der Auslosung
Wechsel», Tonto-Torrent- und Darlehens -Venckel

gegen Bürgschaft , Hinterlegung von Wertpspirren , u. senk'
Sicherstellungen . Postscheck -Verkehr unter N ». »»8
scheckamt Frankfurt a . M An » und verkauf von st
papieren , Wechseln in stemder Währung , Coupon»
und Sorten . Aufbewahrung und Verwaltung von

Wertpapieren gegen mäßige Vergütung.
Die - Aufbewahrung der Depot» geschieht in unserem feueu»

und einbruchsficheren Stahlpanzer -Gewölbe . Erledi¬
gung aller sonstigen in das Bankfach «infchlagenden
Geschäfte unter den günstigsten Bedingungen. Gtatuseu und

Deschüstsbast»» « »ugen find kostenfrei bet uns - erhältlich.

geordnet für die einzelnen Geschäftszweige.
Sparkasse« - verkehr

und 4e/,ig°r Verzinsung beginnend mit dem 1. nud ti

4714
Carl Deisel. gur

!Kartoffelernte!
brauchen Sie unseren

Sackaufhaltev

Reimann &Co.
Frankfurt a/M ., Friedensstr. 3.

^ Vertreter geiucht. —

Amkchilt
sowie gutaten

in schönster Aurrnahl

Kirdorferstratze 48.

Al . Haus
z - kaufen gesucht. Angebote mit
Preisangabe untertk . 100.

Starke

Kastenwagen
zu verkaufen 4368
W . Dichter , Doroibeenstrone 26.

Ist . inppd
«pprodierter Kummerjäß«
Oderurfel i. %., Martup.atz 11

Telefon »ft
mpstehlt sich zur Berttlgnng
ämll . Ungez -efer nach der ne
Methode wie Raiu «, M
Wenzen , Küfem rc. übernehme i
Häusern im ganzen Adnnnei

Antike Möbel
auch vmzrlene , Bilder , Nipß
sachen n. s. « . Knust zn ßl
sten Preisen Müller , « r. Hirs<!
braden 2t , Frankfurt e . « . geg«
üb« Kanfhans.

Engl , und franz.

Sprachunterricht
Nachhilfe für Schüler in
Fächern. Vorbereitung für
ungen Eins. Freiw . Dolmetscher1

D. Dannhof»
Staatl . gepr. Sprachlehrer «!

Hehrustratze 36.

Verantwortlich für die Schriftleitung : Wilhelm Eule,  für den Anzeigenteil : O. Traupet;  Druck und Verlag Echudt'» Buchdruckerei Bad Homburg v. d. Höhe.
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